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Durch den wachsenden Anteil an Erzeugungsanlagen und leistungsstarken 
Verbrauchern aus dem Verkehr- und Wärmesektor kommen Niederspan-
nungsnetze immer näher an ihre Betriebsgrenzen. Da für die Niederspan-
nungsnetze bisher keine Messwerterfassung vorgesehen war, können Netz-
betreiber Grenzverletzungen nicht erkennen. Um dieses zu ändern, werden 
deutsche Anschlussnutzer in Zukunft flächendeckend mit modernen Mess­
einrichtungen oder intelligenten Messsystemen (auch als Smart Meter 
bezeichnet) ausgestattet sein. Diese sind in der Lage über eine Kommunika-
tionseinheit, das Smart-Meter-Gateway, Messdaten an die Netzbetreiber zu 
senden. Werden Messdaten aber als personenbezogene Netzzustandsdaten 
deklariert, so ist aus Datenschutzgründen eine Erhebung dieser Daten weit-
gehend untersagt.

Ziel dieser Arbeit ist es eine Zustandsschätzung zu entwickeln, die auch 
bei niedrigredundanter Messwertaufnahme für den Netzbetrieb von Nieder-
spannungsnetzen anwendbare Ergebnisse liefert. Neben geeigneten Algo-
rithmen zur Zustandsschätzung ist dazu die Generierung von Ersatzwerten 
im Fokus.

Die Untersuchungen und Erkenntnisse dieser Arbeit tragen dazu bei, den 
Verteilnetzbetreibern bei den maßgeblichen Entscheidungen in Bezug auf 
die Zustandsschätzung in Niederspannungsnetzen zu unterstützen. Erst 
wenn Niederspannungsnetze mit Hilfe der Zustandsschätzung beobachtbar 
sind, können darauf aufbauende Konzepte zur Regelung entwickelt werden, 
um die Energiewende zu unterstützen.
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Durch den wachsenden Anteil an Erzeugungsanlagen und leistungsstarken Verbrauchern aus dem 
Verkehr- und Wärmesektor kommen Niederspannungsnetze immer näher an ihre Betriebsgrenzen. Da 
für die Niederspannungsnetze bisher keine Messwerterfassung vorgesehen war, können Netzbetreiber 
Grenzverletzungen nicht erkennen. Um dieses zu ändern, werden deutsche Anschlussnutzer in Zukunft 
flächendeckend mit modernen Messeinrichtungen oder intelligenten Messsystemen (auch als Smart 
Meter bezeichnet) ausgestattet sein. Diese sind in der Lage über eine Kommunikationseinheit, das 
Smart-Meter-Gateway, Messdaten an die Netzbetreiber zu senden. Werden Messdaten aber als 
personenbezogene Netzzustandsdaten deklariert, so ist aus Datenschutzgründen eine Erhebung dieser 
Daten weitgehend untersagt.

Ziel dieser Arbeit ist es eine Zustandsschätzung zu entwickeln, die auch bei niedrigredundanter 
Messwertaufnahme für den Netzbetrieb von Niederspannungsnetzen anwendbare Ergebnisse liefert. 
Neben geeigneten Algorithmen zur Zustandsschätzung ist dazu die Generierung von Ersatzwerten im 
Fokus.

Die Untersuchungen und Erkenntnisse dieser Arbeit tragen dazu bei, den Verteilnetzbetreibern bei den 
maßgeblichen Entscheidungen in Bezug auf die Zustandsschätzung in Niederspannungsnetzen zu 
unterstützen. Erst wenn Niederspannungsnetze mit Hilfe der Zustandsschätzung beobachtbar sind, 
können darauf aufbauende Konzepte zur Regelung entwickelt werden, um die Energiewende zu 
unterstützen.


